
Schlefiscbe privilegirte Zeitung. 
^0. I.XIX. Sonyabends den 14. Iunius 1788. 
Berlin, den io. Juni. 

Se. Rönigl. Majestät haben die von 
Der« Oftpreußischen Vasallen, dem Lieute¬ 
nant Hrn. Friedrich Wilhelm von Gör¬ 
l i tz genannt Sceyey, Gmsbefiher auf 
Gottswalbe,-Geltinu. Louiftnthal, zur Fort¬ 
pflanzung des v. Görniyschen Geschlechts, 
Namens und Wapens, nachgesuchte Adop¬ 
tion seinee Nie« Dorochee Marie IV i l -
helmine gebuhlne v. Ziegeler und derersel-
ben Ehegemahls, des Krieges- und Domain 
nenralhs bei der Litthauischen Krieges- und 
Domainentammer, Hrn. Johann Abra¬ 
ham Friedrich Rosenfeld, nicht nur aller» 
höchst genehmiget, sondern auch «in besonde¬ 
res Konfirmalivnsdiplom darüber ausferti¬ 
gen zu lassen, allergnädigst geruhet. 

Der könlgl. schwedische Kurier, Hr. klen< 
tenanl von Rarström, von Stockholm loM-
mend, ist wieder retour gegangen. 

Derttnigl. Kammerherr, Hr. Baron vo» 
Gemmingen/ ist nach Anspach abgegangen« 

Magdeburg, den 5. Juni. 
Eonntagsden lsten dieses, Vormittags«« 

halb loUhr, trafen Se. Majest.derKöm'g,ln 
Begleitung Sr. König!. Hoheit des Kron¬ 
prinzen, und einer hohen Eulte, von Potsdam 
im Lager bei Körbelih ein, und getuheten über 
dle,daselbst versammelten Truppen Special-
revüe zu halten. Am Montage, Dienstage 
und gestern hielt« Se. Majestät die General-
revüe, und bezeugten über die gute Ausfüh¬ 
rung der Plane Allerhöchsidero Zufriedenheit. 
Gleich nach geenbigtem Manöver geruheten 
Se. Majestät der König, nebst Sr. Könlgl. 
Hoheit dem Kronprinzen und des regierende» 
Herzogs von Braunschwelg Durch!., sich von 
dort zu erheben, und um halb 7 Uhr genossen 
wir das unschätzbare Glück, unsern vielge¬ 
liebteste« kandesvater zum erstenmale al< 



Könlg ln unsern Mauern zu sehn< Ueber 
die bet dieser Gelegenheit veranstalteten Fei¬ 
erlichkeiten, gaben Oe. König!. Majestät 
Dero gnädigstes Wohlgefallen zu erkennen. 
Nachdem ohnweit desSudenburger Thores 
die Pferde gewechselt worden, sehten Mer -
höchstdieselben, begleitet von den Heissesten 
O^ge swünschen für das Wohl unsers cheu-
testm landesvattrs, Dero Reise nach Hol¬ 
la d fort. — Zwei Stunden hieraus ging 
das Küraffierregiment S r . Durch!, des 
Herzogs von Sachsen Weimar und einige 
Eskadrons des keibkarabinierregiments, 
durch unsre Stadt nach ihren Gtandquarties 
« n zurück, und um loUhr trafen die zurRe-
vile bestimmt gewesenen Infanterieregimens 
ter wieder hier ew, welche, nebst dernochzw 
rückgebliebenen Kavallerie, heute und mor¬ 
gen ebenfalls den Ruckmarsch nach ihren 
Garnisonen antreten werden. 

Warschau, den 7. I u n l l . 
B le stch hier verbreitete Nachricht, als 

wenn der Fürst Repain die Türken geschlagen 
von welchen auftzoooMann auf dem Platze 
geblieben und loooO gefangen worden, lns 
gleichen daß der Gras Romanzoff gleichfals 
eine Schlackt wieder die Türken gewonnen, 
tst vielen? so einige Kenntniß von der tage 
her Armeen haben, unglaublich vorgekom¬ 
men, sonderlich ln Ansehung des General 
Romanzoff, der jetzo kaum ln der Gegend wo 
die Türken find, stch befinden katt. Gewiß 
ist es, daß man von der Armee des Fürsten 
W p n w alle Tage Nachricht erwartet zumahl 
Da man gewiß weiß, baß solche deN22tea 
M a y ln vollem Marsch nach der Gegend vva 
Öczakow gewesen. Der FürstPoteMtin de-
stndet sich immernoch zuElisabechsgsod wo 
auch der Fürst Repnw gewesen, der erstere 
soll jrtzo gattj anders seyn. Ein von dafl-
gem Orte angekommene^ der nur drey Wo¬ 
chen unlerwegens gewesen, erzählet baß die¬ 
ser Fürst jctzo nicht nur die Generals, son¬ 
dern auch alle Officiersmit der grülien Höf-
Nchkm aufnimmt, mit ihnen ndel und ße 

lractlret, wie denn fast lFgllch da ble Nußl-
sche Armee in dastger Gegend gestanden bis 
40 Wagen mit Offlcicrs zur Talel gekommen. 
Weiz man gewtße Nachricht gehabt, daß die 
Tariern in vorigen Wiuter,eineu Einfall wa¬ 
gen wollen, so hat ein ansehnliches Corps de» 
ganzen Winter durch aufder Steppe campis 
ren müßen. Ste haben ein Pollwerkgemacht 
von ausgefüllten Säcken zwischen welche» 
von Distanz zu Distanz Canvnen gestanden, 
DieSoldalen haben unter oenWagen woraus 
fie eine Wagenburg gemacht,«, die Offlciers 
auf den Wagen geschlaffm. Die ausgeschicks 
ten Vorposten haben alle Pelze gehabt. Die 
nöthigen Lebens Mittel, sonderlich Holz hat 
man ihnen zugeführet. Und durch diese Ä»-
stall ist die Absicht der Tattern vereitelt wor¬ 
den ; del Prinz von Nassau ss auch da gewe¬ 
sen, ist nach Kinburn gegangen. dle Ruße» 
sollen mit Freuden und singen ihren Marsch 
gegen dle Türken angetreten haben. Die Ars» 
liüerie ist sehr gut eMclret, man hat beyde« 
Proben, Tärken von Holz ausgesetzt wer ei¬ 
nen an den Kopf getroffen, hat von dem Für? 
sten Potemkia eine« Ouraten, der aber de» 
Leib getroffen einen Nabel bekommen. Der 
König war am Donnerstage bey dem Fürjten 
Primas, wie auch der Ambassadeur, beyde 
find Ab nds zurücke kommen. Doch ist be¬ 
stellt gewesen wenn ein Courier kommt, gleich 
einen Expressen dahin zu senden. 

Viele Große zerstreuen stch jeho ln ble 
Provinzen und Woywodschaften um zu 
den bevorstehenden kanblagen die nöthige» 
Maßregeln zu nehmen. Es ist zu vennus 
lhen^ daß von denen so vielen zu dem künft 
«igen Reichstag gemacheen Projecten wenig« 
zu Stande kommen werden. 

Diejenigen so geMubtt haben durch den 
Getrayde-Handel v«les zu p.ofiliren, solle« 
ziemlich zu kurz gekommen seyn, lnbem fie 
ihren Vorralh schon weit unter dem Preiß 
als fi« «s «nselaust, »jeder verlaufen 
»oll««» 



Fortsetzung des abgebröchnen Wiener 
Artikels. 

Da der bey des Hrn. General der Kaval-
lerlerie Prinzen von Coburg unterhabenden 
Truppeatorps nach öer lehlhlnigen Bekannt¬ 
machung ohnweit Dolonany postirte Oberst¬ 
lieutenant Karaiczay gleich nach seiner dor¬ 
tigen Lagerung solche Anstalten gecroffenhat, 
daß durch die Mannschaft seines Delasche-
Nttnts alle nach der Festung Choczym füh¬ 
rende Wege fortan aufdas genaueste beobach¬ 
tet werden, damit nicht das geringste in die 
Festung hineingelangen könne; so kann ihm 
mittelst der zu diesseitigen Diensien herdeyge, 
brachten vorwärts ausgestellt gewesenen Ar-
nauten am 24. May mit dem Anbruche des 
Tages die Anzeige ju, daß ein für die Festung 
Choczym bestimmter Getreid- und Mehl-
Transpot t mit einer Convoye nach Choczym 
im vollen Anzug sey, der aus vielen großen 
schwer mit solchen Lebensmitteln beladenen, 
und stark bespannten Wägen bestehe. 

Um sich dieses Transports noch unterwegs 
zu bemeistern, eilte der Oberstlieutenant Ka-
raczay mit 150 Pferden, 2 Kompagnien In¬ 
fanterie, und 2 Kanonen gleich an der Stelle 
Hey, und postirte zugleich den Kaunizischen 
Oberstlieutenant kinde mit dem Reste seiner 
Truppen bis aufden halben Weg zur Deckung 
seines Rückzugs. Als durch diese geschwin¬ 
de Vorkehrung der Transport noch vor den 
Thoren von Choczym erreicht worden ist, be¬ 
orderte der Oberstlieutenant Karaiczay unter 
seiner Aufsicht den Rittmeister Fehler von 
Kaiser Husaren mit 50 Pferden zum Angrif 

Meister Grafen Unverzagt, und den Rittmei¬ 
ster Gomborch von Ka ser Husaren jeden mit 
50 Pferden zur Unterstützung des Rittmei¬ 
sters Fehier. Der Auftrag wurde von ei¬ 
nem jedweden so g'schickt, und so glücklich 
vollzogen, baß von dem Transporte 2z Pfer¬ 
de und 43 Stücke Ochsen, mit 4 großen mit 
Lebensmitteln beladenen Wägen erbeutet, 
alle übrige Wagen aber theils verbrennt, und 
zerhauen, theils in den nahe an dem Wege 

vorbeyfiießenben Dnleffee geworfe» worbe» 
find. Der Feind kam zwar aus Absicht die 
Rettung dieses zum Unterhalt der Garnison 
sehr nothwendigen Transports aus Choczym 
sehr schnell herbey, und fiel dle unserigen heft 
tig an; er wurde abec durch die Standhaft 
ligkeil der Truppen, und durch ei» wohlan-
gebrachtes Attilleriefeuermit Verlust zurück 
gewiesen,̂ und muste daher theils der Erbeu, 
lung, theils der Zugrunbrlchtung dieses 
Transports zusehen. 

Nach dem sogestaltig glücklichen Erfolg 
dieser Unternehmung kehrte der Oberstlieute¬ 
nant Karaiczay unter klingendem Spiele mit 
dem unterwegs postirt gewesenen Obersilieu-
tenam Linde in sein Lager zurück, der ungeach-
tet der beständig angehaltenen Verfolgung 
des Feindes den Rückzug der geringste Ver? 
lust an diesseitiger Mannschaft sich ergab, 
und nur ein Pferd von Lewenehr Chevaux-
legers und l Pferd von Kaiser Husaren leicht 
verwundet wurde. Was der Feind biehcy 
eingebüßet haben mag, dies kann nicht be¬ 
stimmet werden, nachdem die Todte und Bles-
firte in die Festung mitgenommen worden 
sind. Der Oberstlieutenant Karaiczay rühmt 
das in dieser Gelegenheit bezeigte Betragen 
der Rittmeister Unverzagt/ Gvmbosch und 
Fehier ganz besonders qy. 

Wie der von dem Herrn Generalen der 
Kavallerie Prinzen von Coburg über den 
durch die kluge Anstallen des Oberstlieute¬ 
nants Karaiczay glücklich abgelaufenen Vors 
fall unter 26. May aus dem Feldlager rück¬ 
wärts Rukron eingelaufeneRappotweiter 
lautet, befindet sich sowohl der ErdSdische 
Obrist Fabry mit seinem Oetachement <u 
Iaffy als der übrige Theil des Prinzen Co-
burgischen Korps bey Choezym in der bereits 
angezeigten Stellung, wobey auch noch alle 
Anstalten erneuert so getroffen worden sind, 
daß die Festung keine Zufuhr erhallen kann. 

R r i g s v o r f ä l l e . 
Wien den 7. Iun l i . 

Vermög eines von dem Generalmajor 
Graf d'Alton erstatteten Bericht schickte am 



«Htm May dit zn Fabrest am rechten Ufer 
der <7 au postiree Kommandant d^s Gervi-
fchen Freyfo' ps Major Mihajlevich ewe Pa¬ 
trouille von seinen Frcwilligen ttntel der An¬ 
führung des Obei woivoda Pctrobics, theils 
nm den ^ewd in der Gegend von Belgrad zu 
Keotzachlen, lhi lswo möglich sich der Kano-
«en von der neuen Batterie unweit dieser 
Festung zu belnachligen,oder solche unbrauch¬ 
bar zu. machen: im Halle aber dieses nicht 
Möglich ftyn soäte, dk st^ke Bedeckung, fo 
diePackpferd, undMaullhiere des Gouver¬ 
neurs voa Belgl ad auf die Mühle des Kue-
fug llfcin immer begleite^ anfügteiffen. 

Da aber oas erste Vot haben verrathen 
Worde« ist, und das Detachement bis zur 
Vattene nicht gela gen konnte so wurde der 
letztere Auftrag folgendermaßen vollzogen: 

Die aus beyläufig zoo Türken zu Fuß, und 
zu Pferd bestehende Bedeckung wurde gese¬ 
hen, wie sie mitzo bis 40 Maulthieren, und 
Z l Pfe den gegen die Mühle im Anzugr war, 
Bnd mu solche Posto faßte. 

Es wurden die Anstalten getroffen, kwtt 
Feind v^nallen 4 Selten anzugreiffen; gleich 
«uf der Stelle wurden 62 bis 70 Türken theils 
zusammengeschossen, theils niedergemacht, 
a Türken? und 2 Christen zu KrieAsgefang^ 
»en gemacht, dann i s Maullhiere, und ^ l 
Pfe de erbeulet. Die üb îgett Türken ftüch-
teten ßch in der größten Eile gegen Belgrad, 
und da man erfuhr, daß eine beträchtliche 
Hülse aus d eler Festung herausrückte, fo 
zog sich die Patrouille zurück, stkß muerwegs 
«uf 80bis yoTürkm, die im Hmeerralt stun-
»^n, grlf solche auf das lebhafteste an, hieb 
sich durch, machte gege 20 türlen nteber, 
und kam, ohne weiter angefallen zu werden, 
glücklich mit ihrer Beule nach Pckeß zurück. 

Die Kriegsgefangenen find m das Haupt-
quartier g führet, und die Beute i i i auf He-
fehl Sr. Majestät unter die Mannschaft des 
DetachementS vertheilet worden 

Me von den dermal an diesseitigen Glän¬ 
zen vom Adnattschen Meere, bis an den 
H n i t M ausgestellten truxpe» «»lauftnde 

Nachrichten stimmen elnheysg bar l tM'Mlw 
men, daß in dem unsern Landen anliosseilbetZ 
fremoen Gebiet überall der beste Gefundn 
heltsstand und nicht einmal von ansteüeZlB 
den Kränkelten, viel weniger von demUebek 
der Pest etwas zu vernehmen ist. 

Wien den 7 Iuniö. 
Da die Stadt und Republik Basel m de? 

Schweiz, durch eine unter dem 12. April d* 
I ausgestellte Urkunde alle Unterthanen der 
Hk. K. Erbländer, bey dort sich ergebendem 
Efefuzions- und KonkurSsHüen, wi« ihre ei<̂  
gelle Bürger und Augehörige zu behandeln? 
und hierin keinen Unmschied zwischen detU 
beyderseitigen Unterthanen P, machen sich 
bereit erkläret hat, so haben Se. Maj . ver-
möge Hofdetrets vom 5. May veeordner, 
daß auch die Schweizer der Stabt Basel, lw 
den K. K. Erbländern, bey ühnilcheli Falien^ 
wie die K. K. Unterthanen, gchalttn werdew 
sollen. 

Par is, den 30 May^ 
Es heißt, die Geistlichkeit habe ln ewer lh? 

rer letzten Veriammlu gea befthldssen, dew 
Kskllg um d<e3urlictbe:ufung des Ea dinals 
vo« Rehan zu bitten. Man zweifeil gao 
nicht daran, daß eme fo feyerlkhe Bitte das 
Herz des Königs rühren, und tz^ß der Mo¬ 
na ch dem Earvmal erlauben werde, wieder 
nach Ob asburg zu kommen» welche Elabt 
er in feinem bisherigen Auß nlhalte zu Mar^ 
montiers noch nicht hal vergessen tonnen. 

Die Gesundheitsumständs des DauphinK 
geben telne grcß« Hofnung. Man sagt j M ? 
daß man eine schmerzhaft Operation mit 
ihm vornehmen wolle, um den bösen Feuchs 
ttgkeiten desto ehe? einen Abfluß zDverschaf¬ 
fen. Es scheint unmöglich zu seyn, daß die¬ 
ser junge Prinz im Stande seyn werde, eltl 
so vlezfaches Uebel auszuhalten. 

I t a l i e y. 
Aus Rom wt b unter dem 21. May eine 

ftlde.ba^e <5egcb^nylil berichtet: Ein ges 
mel er Taglöhner, aus Gaubünden g bir^ 
t g. ver ol vol 7 Zähren sein Ehemnb^di» 
ihm ein zweyjähnges Mädchen hluk.ueß. 



k r jog steh MM in dös oberste Stockwerk ei¬ 
nes em legenett Hauses, wo er das Mädchen 
in ein Kamme^cytn einschloß, zu welchem er 
nur eine tleme Oefnung machte, durch die er 
dem Kinde täglich die nothwendige Nahrung 
reichte, ohn sonst jemahls mit demselben sich 
zu beschäftigen, ober auch nur ein Wort zu 
sprechen. So trieb er es durch 17 I a h e, 
als er neulich ertränkte, und daher in das 
hell. Getstspital gebracht wurde. A!S er hier 
zwey Tage war, bath er ei en Krankenwär¬ 
ter in dle Wohnung zu gehen, und demWäd-
chen, dest̂  n Behältniß er ihm andeutete, ei? 
«ige Nahrung zu geben. Der Opualdiener 
lviufahrte, und fand auch die Oefnung; er 
rief; aber das Mädchen antwortete nicht; 
endlich erschien eine Gestalt, die den Mann 
um Entsetzen erfüllte: eine verwachsene weib¬ 
liche Figur von wilden Aussehen ganz mtt 

umalh bedeckt, und aussereinlgen nnfiatfgW 
Ueberbleibseln ein̂ es Hemdes ganz nackt: die 
Haar« in Verwirrung, an Händen und Füs¬ 
sen mit Nägeln die zu Krallen gewach sel» 
waren, bewaffnet; shne tnenfchliche Stlmsl 
me, und ausser dem Körperbaue in nichts Mit 
ei^em Menschen gleicht Als jie den Mann 
erblickte, stieß fie Tsne, wie das Geschrey ei¬ 
ner wilden Katze, aus, schien fchen und tief 
voneiner Seite zur andern. DerSpitaldie-
nerwarfihr bieNahrungzu, undmachtevon 
der Enlde^ung sogleich dle An^elge, worauf 
das Madchen auS ihrem Behaltnisse gezogen, 
vom Unrathe ge?einigetund einer wohllhätl-
gen Oame anvertrauet wurde, die fich nu» 
bemühet, die unterdrückte Menschheit in der¬ 
selben noch rege zu machen. Mittlerweile 
lst der unmetlschtlche Vater im Spilale ver¬ 
schieden. 

I n der prwlleglrten «chlelllchen ^ettungs-z^xpedilion/ w i l h e l m 
Gott l iev RornS Huchl)attdlung/ ist zu haben: 

Uberts von Hallers Grundriß der Phyfiologlt für Vorlesungen nach der vierten lateinische» 
mlt den Verbesserungen und Zusähen deS Herrn Hofrath Wrtsberg in Götttiigen ver-
mchrte Ausgabe, vo i neuem üdersi tzt und mitZlnmerkunsen vttsehen durch Herrn Hos-
ralhSsmtnelinKlnMaynj, mit einigen Anmerkungen begleitet und betör« von znT 
Mectel Professor in Halle gr. 8. Bel lin?88. iR th l . i ^sgr . ^ ^ 

Anfangsgründe der Buchstabenrechnung und Algebra von I . A. C. Mlchelftn, 8. Berlin ?8»^ 
i Rthl . ^ ^ 

luclans sämtliche Werke, aus b. Oriech.ilberss «nb mit Anmerf. und Erläuttrnttam Vers 
sehen von C. M . Wleland, 2 Theile, gr .». Lpz< 7»ss 4 Rthl. 5 sgr̂  

Physikalische ulidphtlssophischeAbyandlunsen der Gesellschaft der Wissenschaften ««'Maus' 
cheste? i r The«, a.d< Engl, mit 3K. gr. 8. Lpz.?»» 1 Rchl. 5 jgr. 

Allgemeine Geschichte der chrifittchen Kirche nach der Zellfolge, vv» D .H . PH. C. Henke, ,ter 
Theil, gr< 8. Brattnfchw. 788. so,ge« ^ ^" ^ " " ^ 

WarnungvoreittigenherrzcheubenFchlelnunsersZelta^^ wie such vor semMißbrauche 
der rel»,etn Reltgionsertsnnlniß in Predigten, von G . I . Zollttofer, gr. 3. kelpz.788. 
2O fgr. 

Christlicher Religionsunterricht für benknde Iilngllage, vett I . ss, savattr, gr. 8. 733. 
lojHr. 

Geschichte ^andfords unl^Mertons für Kinder erzält, Ĥ  d. E n A hetausgegeben von 1 . />. 
Campe, «S Zä'ldchen, l6 . Braunschw 788. 2vsgr. 

Ein neuel C^taiogus von franzößfchen fächern wirb m. Liebhabet gratis ausgegeben. 
(^e^5i//e/nem^ Mchdeltt zum Besten ber einländlschen Tabacks Fabrtcanten^un^ 

zn Verhümn^d l'A<ctse Oesraubatlon mtt fremden Taback, nöhtq erachtet, daß jeder ^abris 
baren AiHen yersehen; Gylaßen Seine Könlgl. Vlajefist Von Vreußen «. U O r aNetznL-



bester Herr denen Tabacks Fabricanten in Gnaden anbefehlen, fich elnen Stempel mlt b « 
InsHrt f t : Preußische Tabacks Fabrique, und Beifügung des Anfangs-Buchstaben des NahF 
tt^ns oder der ^ m e des Fabrtcantev, anzuschaffen, und künftig die Beief Tabacke damit zu 
stempeln, lndem vom i Juli i dieses Jahres aller Toback, so ohne dergl ichen Zeichen ln einem 
Orte einkommen möchte, als fremder angesehen, und behandelt wecben soll. Wornach sich 
also jedermann den es angehet, zu achten hat. Berlin den 20 Map 1788. 
^ v. 'Werder. 

( ^ ^ ^ i l ^ / o / l der Real-Prätendemen derer von podewilbschenGründe.) 
LlufAnsu^enderFrü'F idericav.Podewll^, werden zur völligen Berichtigung besHypo^s 
lhequeuöuches, lhrcr in der Kehrwieder Gasse s:ch N ^ i t ^ y 60. ̂ 6 l . bklegercn Gründe, alle 
und/ede unbekannte Real Prätendent,, die aus irgendeinem Grunde, an diese G'^^de An¬ 
spruchs zu machen glauben sclten, und besonders der HerrMajor v.Geßier, oder dessen Er, 
ben, Erbnehmern, Ceßionarli oder andern Briefs-Innhabern, wegen der für denselben, in 
diesemHypolhequenbuche, annoch aus einer von den Erben des Landvogts S^aniolawstt, 
unttr dem22.Mart. 1713. aosgestellten, und im Ober BmggrWchen Amts Haus Buch 
tieAo. 17^4 Fo!. 121. den l o . I u n . 1718 elnzetragenen Obllgatlon inlabulirte 4000 Flr. 
hiedurchebic5ültterundpe emtorievorgeladen, sich bis zu dem, den / .Aug. 1788. Vormit¬ 
tags um 9 Uhr, vor dem dazu ernannten Depuiato, Gtadtgerichts-Ass^ Ar? Neumann an be¬ 
zielten Termlno, entweder in Person, oder bey Einttetuvg gesthltcher Eheschaft, durch einen 
gesetzlichzuläßigen, mitVcrschriftmäßlger Vollmacht, und hinlänglicher Instruktion Verse-
henenGevollmachtigten,wozn denenjcnigenMlen es an Bekanntschaft mangeln selte, dle I u -
siltz Commissarlen Liedert Machowski,. Klinger, Clooß und Anderson vorgeschlagen werden, 
mlt ihren Anforderungen an die gedachte v.Po^ewilssche Gründe zu melden, die Dokumen¬ 
ten einzureichen, gütliche Handlüftg zn pflegen, und darauf rechtliches Erkenntniß zu gewär¬ 
tigen, bey ihrem Ausbleiben aber zu erwartn, daß fie mit diesen ihren etwamugen Vusp. ächen 
anfdas gedachte Grundstück nicht welter »erden gehöret, sonderst damit abgewiesen, und lk^ 
nen ein ewiges SliUschtyeigen auferleget, auch die noch für den Herrn Major v.Geßler tnla-

Konlgsbergdeni5.AMl788. 
(Zu verauctionirelZ.) Dle^reslaulschen Stadt-Gerichte machen hiermit bekannt: 

baß sämmtliche zu dem nachgelaßenen Vermögen der entwichenen hiesigen Kaufleute Förster 
und Nitschke gehörige Effecten, bestehend in etwas Sllberwerk, Leinenzeug und Betten, 
männlichen Kleidungsstücken, Zinn, Kupfer, Meßing. Spiegel, Porcellaln, Fayence, GlaS-
werk und arldern Hausrath auch einigen Büchern und Musikalien, Gewehr und Pferdege¬ 
schirr, desgleichen auch die noch vorhandenen Waaren, als Indigo, allerhand Sorten Ta¬ 
back, Farbeholz und Tapeten lc. den 17. I un i l c. früh um 9 Uhr und nachfolgende Tage in dem 
auf der Iunkerngasse sub No. 609. beleqenen Schmidtschen Hause und dep barlnn befindlichen 
zeitherigen Förster und Niischkischen Wohnung an die Meistbielhenden gegen baare in Cou-
rantzu leistende Zahlung überlaßen werden sollen, wornach sich Kauflustige zu achte« haben. 
Breslau den 2O. May 1788. 

(Fourage-Verpfieaung.) W i r , die Unterzeichneten, als Bevollmächtigte des 
Breslauischen Kreises zum Fouraqe Einkauf und deren Ablieferung, Behufs der auf den 
Kreis repartirten Cavallerle Verpflegung, haben ausdenken des ltzt laufenden Monath« 
Iunl i Nachmittags um 3 Uhr, einen klcltatlons-Termln festgesetzt, um über den Bedarf der 
erforderlichen Fourage zu contrahlren. Da wir aber nur zur Absicht haben, in diesem Ter¬ 
min den Producenten selbst in Unlerhandlunge« uns einzulassen l so werde« auch nur dlejenl-



zen so blesberelMeNöthdurft erzielten Produkte a« Hafer, HeK, G t r G an öas Kulrass. 
ßteg. . Grobend«i Breslau oder an d ieIu l lusburgerGarn^ ihrer co«v6me«H 
z maß fi dek, geziemend eingeladen, gedachten Tages zur oben dettimnuen Stunde, in ))ress 
lau ln bcm Haufe des Steuereinnehmer Zlerau, zum goldnen Wallroß genannt, zuerschei-
Nen um dlezBedingungen zu vernevmm und ihre Erklärungen abzugehen. M i t den B l l -
llgstfordernden werde«, nach eigenem Beikben sowohl über große als kleine Quantitäten, 
sogleich sontracle geschloßen werden. Breslau den loten Dsnii l?«8. 

von Wedell. von Reiche!. von Ponlcka».^^ 
(3ur Nachricht.) Breslau il^ ^ 7 c^^^nam den 4< Iun l l 1788. Es ist unter« 

Zo. Iunzi a. c. Diebecey wegen ein gewißer Johann Thum aus Duchwald bey Beenstabt ge¬ 
bürtig in Inquisition gekommen, und aus dem Arreste zn Woischwlh mittelst Hinterlassung 
seiner Miefein, über welche ihm die Fesseln angelegt gewesen zu Mttternachlszeit den z Iun i l 
a. r. entflohen. D?r Thumist mittler Grüße, 50 Jahr alt, braun und von rundem Gesichte, 
«uch Blattermäßtg, hat blaulichte Augen, braun ve? fchnitlenes Haar, träge ein alt blau Ca-
Vlsol mit Ermeln, alr schwarz lederne Hosen, eiue schwarz gestrickte Mütze und geht ißo ver-
wuthlich barfuß. Jedermann nach Standes Gebühr wttd Hie5 mit requiriret, im Betreff 
sungsfall diesen Thum ftstzu hatten^ und davon aahero Nack)richt zu aeben. 

Stel zendörfßey Namslau den 2oten Map 1788. Va3 Gerichts-
Amt allhter macht bekannt, daß die StMoa Pienietsche Dreschegärtnersteüe mit denen dazu 
gehörigen Grundiilicken welche auf 20 Rthl. gerichtlich gewm diget wo den, ̂ « ?e^/» i^^^ 
^ ^ s , / o den 28ttn August d . I . Vormittags UM9 Uht aus dem herrschaftlichen Schieß; an 
den Meiste und Bestblethknden unfehlbar verkauft werben wird. Und da über das Vermö¬ 
gen der Breschegärtner Simon BkniekschenEtzeieutt unterm zoten huj. Concursu^eröfiet 
worden, so werden die sämmtliche Gläubiger derselben aufden erwehrten 2scen August c.a. 
untereinem/^^Ve^^<rc/tt^a^/?§Ma«^^^ vorgeladen, auch aLen 
und jede. aufgegeben, alle von denen Simon Blenielschen Eheleuten in Händen habende 
Pfandec und Sachen bey Verlust ihres daran habenden Re ̂  ts anzuzelgen^uud ans GerichlsZ 
VderWllchschasts AmtMS^elM^feinzullefernN ^ ^ ^ 

(Zu verkaufe» ) Neiffe den HHten Mai 1788. Die Magjstr«kualischen S l a d t . M i 
eichte rililen und l̂ den hlez durch alle und jede Kauflustige, welche das sub Num, 242. am 
Rwgehieseibft be le^ ^auamee auf tgzz Rthl. io sg^. ge¬ 
schätzte Haus des Kaufmann Andreas schramm zu taufenL^st haben, m dem auf den yten 
Geptt.dder c. a. perettttoiie anberaum e» Term. vor unserem ernannten Deputats He rn 
S lam Sy^dko S lostgerr zu erschelaen, ihr Gebsth <?ii ^^/scottmO zu geben und des ?us 
schlagen lm RichterfchklnungsfaU» aber zu gewä tigen, daß sie mit einem später eingehenden 
Oeboch nicht weiter gkhölt werde« sVllen. Zugleich werde« alle und jede, welche au dieses 
Haus n Fttvc/^Äe cistt/a elnen Reai> Anspruch haben hiermit vorgeladen in gedachtem Te> nn-
Nventweder per ün^tch oder /?e^ ^ ^ » ^ ^ / , ^ « 7 » ^ / / />ż/?^«K«^ e^/Ficienee^ ieHiiu'«sHtt/?» zu «r? 
scheinen zu liquiblren und ly.e Forderung gehörig nachzuwelsen, unter der ausdrückten 
Warnlgun^, d^yN^ mAuß^chl<uungsfaUmi5ihremAnjpruch an gedachtes Haus p^sUu-
dir: uno iduen M ewi^ s SnlIschMig«n auferlegt werden foü 

(suverkauftn.) O^H^n^ t t n I ^n l i l /88 ' Magist«tus macht dem P^dliro be¬ 
kannt, 5aß das jur Anton Forsiersche« Erb.'chafts Masse gehöriße, auf dem Martce sub Na. 
SO bp!egek'emit^P'er<n berechllg<eganz m M »et: «s auf6li25Rlhl. 
7 l̂ar. t 1 Zpf. ;« < I:t!jH> <zbqeschäht ^öcdm ü^ i«/?^^^^ ^ ^ Vormundfchchft derer minos 
»eam.z binttuuffeittn Foriiellch^n Kwder, öffentttih an Hen VteWtechende» verliuO w^rde« 



de» s4fenNov. a. c. feftgeseyt hat, und werden deshalb Kauflustige eingeladen, am gedachten 
Tage Vormittags um 9 Uhraufdem Rathhause zu erscheinen, ihr Geboth i« thun, und zu ge-
wärtlgen, baß dem Meistbietenden das beugte Forstersche Güjihaus Consenst» der Ober». 
Vormundschaft gerichtlich zugefthlagen werben soll. ^ 

(Qtstt« einiger Zsll lDefraudanten.) Leobschütz den 9. Juni ! 1788. Vom hlefi-
gen Königl. Zoll Amt werden hletmit diejenigen Personen citiri, die, beyder von den hierauf 
Comando stehenden Feldjägern vom 2ten auf den zten dieses zu Nacht gemachten Beschlag» 
nehmung zweier Pferde, 1 Wagen und 6 Eymer Wein entsprungen sind: und zwar baben sich 
dleselbenadato6Wochenallyieczumelden und ihreElltschuldigung anjubrlngen,Wiedrigen-
fqlls wieder fie, W s nach den Gesetzen Rechtens, erkannt werden wird. 
^ W n g i . P.euß. Acclsl und Zoll Amt. ^ ^ ^ ^ 

(Fourage^Verpftegung.) Da der"i6te I un i l c. a. zum Lititallons-Termlno vo« 
Hntreprenneurs der Liefe' ung, die der Iauersche Creiß an 7 Estadrons des lsbl. v. Cjetlritzi-
schen Husaren Regiments die hleselbst in Cantonirung kommen, zu leisten hat, sestgefttzet 
worden, als werden auediejenigen, die gegen Erlegung einer Cautlon Belieben haben diese 
Entreprise zu übernehmen, eingeladen sich benennten Tages früh um8 Uhr in dem Könlgl. 
CreyßlSteuer-Amt zu Iauer einzufinden, und zu gewärtigen, daß demjenigen, der die billig¬ 
sten Conditiones eingehen :md dem Creiße am meisten favoriftret, diese Lieferung wird über-
lZßen werden. Auer den 26. May 1788. 

Köniql. Preuß. Landrach Iauerschen Crelßes. v. Reibnltz. 
(y«<,«s des N i c ö l . Herrm. Rünzel.) Magistratus zu Polkwlß cltiret den von hier 

Kkbärtlgen und Anno 1740 mit hoher Erlaubniß in Kayferlich Ksnial. Lande gegangenen N l -
colaus Herrmann Kanzel, Falls er noch am Leben oder seine eheliche Kinder, Namentlich 
Maria Juliana, und zwar peremtorie auf 
benoten Januar 1789 fich dahier H <ü«, m entweder schriftlich ober persönlich zu melden, 
«m oer dem Künzel, oder seinen ehelichen Kindern zugefallenen iz i Rthl. i l gr. 4 pf. beste¬ 
henden und ficher ausgeliehenen Verlassenschaft ihrer Großmutter der weyi. Annä Eleonora 
Künzelin, zulegitimlren solche mftdenen hlesigen M i t Erben zu thnlen, und ihreErb-An-

"^Verkqufeines Bauergmhs undl^HH^ <I«H,w derHeupoldtschen Gläubiger.) 
Vchweidnißden)! März 1788. Dle.hlesigen Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß 
zum Verkaufdes zu Bögendorf belegenen auf2oc>6Rthlr. 2o sgr. tarlrten Bauergulhes des 
i«/o/vel^a verstorbenen dortigen Bauers und GerlchlsiGeschwornen Gottlob Leupoldt, 
«poraufschon ein Gebsth von 1600 Rthl. schwer Courant nebst einem bestimmt« n U »sgedluge 
für die Wittlö, geschehen, ?>^««wi/«i«t/c,»« auf den 5 May, 2 I u n l i und9 Iu l i l a.c. anbe¬ 
raumet worden, in welchen sowohl Kauflustige als zugleich alle Personal und Ra< ^laubi¬ 
ger des Leupoldt a<i /lH«l^aiM»i^<ets»/ä früh um y Uhr zu erscheinen, /«5/?se»a/,? «ec/,^ ^on-
geladen werden, wie denn aulb die Pfandinhaber selbige bei Verlust ihres Pfandrechts k i den 
hjefigelj Stadtgerichten abzugebenhaben. ^ 

(Zur Nachricht.) Jot). S igm. Gedauer aus Schmledeberg empfiehl sich z,un le-
vorstehendsn BreslauerIohanui-Markt mit diversen seidnen und Hâ bseibnen Bändet« n« l> 
verspricht sehr billige Prelße. Sein Gewölbt ist auf der grünen hiöhlseltr lm Heyderschen 
Haute zu den z Engeln genannt. 

NachttKH 



Nachtrag aä 5lo. LXIX. Sonnabends den 14. Iunius1788. 
(c7l>a«oc^e<ilio,l<mdesHoffmannschenObervorwerks.) LübendenI4tenMart. 

2788. Bey dem Stadtgericht find «<i i»/?<,mmm des Joseph Hoffmann, als Besitzers des vont 
dem Herrn v. Hahmen erkauften, so genannten Obervorwerks c«m .^/^«lnem,« zu Allstadt, 
alle und jede Creditores, welche einen «^«oc««^? t7a/??le i,e/ Q,?</a herrührenden Real«An« 
spruch an dieses Vorwerkzu haben vermeinen, zur 3wgabe und Wahrnehmung ihrer Forde¬ 
rungen ausden 2)ten Iun i l c. a. früh um9 Uhr anfhiesigem Ralhhause zu erscheinen /«b/,o«lH 
/'f'cec/^et/'ef/iewl/l'/e'l'«.'« vorgeladen worden» 

224 R l l . gerichtlich gewürdigten Hauses des von hier sich entfernten Echloßer Jacob Rabsch 
ist Terminus ausdenken Ju l i i , u ten August und peremtorle benRenSeptembr. c. a. an-
gesttztworden, wozu Kauftustig? früh um9Uhr auf hiesigem Rathhause erscheinen können. 
Zugleich wird der Schloßt Rabsch, deßen unbekannte Erben und Gläubiger zur Angabe und 
Rechtfertigung ihrer Frrderungen/«ö/,oe«<?/'^c/?//«/'e^,ett«j//e?tttt hierdurch edlltaliter 
vorgeladen. 

(Hoccerie-Nachricht.) Diejenigen Interessenten so ihre Loose zur 5ten und letzten 
Classe der 2c>ten Berliner Classen Lotterie noch nicht'renovirt, werden hiermit, die Reno¬ 
vation bey ohnfehlbaren Verluste alles Anrechts an einen Gewinnst bis zum 21. I u n i i besor¬ 
gen zu laßen. Nach diesem Termin werden keine Entschuldigungen angenommen, sondern 
die nicht bezahlten und abgeholten Loosewerden an andere Liebhaber verlassen. DK Renoya-
lion fürs ganze Loos ist in Gold 5 Rthl. 2 ggr. Courant 5 Rthl. l 1 ggr<> Das halbe in Gold 
aRthl . lzsggr. Eour. 2 Rthl. 22 sgr. Das Viertel 1 Rlh! . l l sgr. Courant. Einige 
KauftLoofe zu dieser vortheilhaften Lotterie, worlnn die Capital-Gewinnste geliefert werden, 
stehen noch zu Diensten. Das ganzeKauf? Loos kostet^ Rt l . ioggr , dashalbe7Rtl. i7ggr. 
Das viertel 3 Rthl. 20H ggr. in Gold. Von auswärtigen Interessenten und Liebhabern wer¬ 
den Briefe und Gelder franco erwartet, und dagegen jedermann prompte Bedienung wieder» 
fahren. Auch zur Berliner Zahlen Lotterie können jederzeit a8e beliebige Catze bey mirges 
wacht werden. Breslau den 2. I un i i 1788. 

I o h . David Wenzel in der goldenen Crone am Ringe. 

(Lotterie-Nachricht.) D!e noch zurück verbliebene und verspätete Inleresstmen 
werden höflichst bey ohnfthlbaren Verlust ihres Anrechts und des darauf fallenden Gewinn.« 
stes, ersucht, ihre Loose bis zumuten Iuu i i zu renoviren, wo dann rückstandig verbliebene 
M Kauf koose an andere käustich überlaßen werden müßen. Vor jetzt stehen noch einige 

Diensien, ingleichen können alle ge¬ 
fallige und beliebige Sätze in der Zahlen-Lolttlie gemacht werden. Breslau den 13. I u n i i 
1788. I o h . Friedr. Glotz im goldnen Stern bey der grünen Rötne. 

(Loicerie-Nachrichl.) Diejenigen Interessenten so ihre Loose zur ^ten und^eßcen 
Classe der 2otcn Berliner Classen-Lotterie noch nicht renoviret, werden ersuchet, die Renova? 
tlon bis den 2 l . I u n i i gewiß besorgen zu laßen, nach diesem Termin werden keine Entschuldi¬ 
gungen angenommen, sondern die nicht bezahlten und abgehollen Loose, werden an andere 
Liebhaber überlaßen. Einige ganze, halbe wie auch Vlertel-Kauf Loose stehen noch zu Dlen-
fien. Zur Fahlen Lotterie können jederzeit alle beliebige Einsätze bei mir gemacht werden. 
Breslau den 14. I u n l i 1788- Menzel, wohnhaft bei der MühbPforte. 



(3«lr Nachricht.) Der hiesige Bürger ln Breslau, welcher am 27. May durch lbe« 
ist glücklich sehend worden, wle 

auch etn Koch von Eisendorf, der das Unglück hatte viel Jahre blind zu seyn, und noch eine alte 
arme Mutter auf dem Hlnterdohm, die eben das Unglück hatte, wurden durch den bemeldten 
Augen-Arzt durch seine Kunst sehend gemacht. Er hat lanjetzo sein Logie im Schwelnskopfe 
aufder Schuhbrücke. Breslau den i 2 . I un i i 1788. ^ ^ 

(ZurNachricht.) DermitKönlgl.allerhöchsten Approbation etabIltteParasol,Fa<-
brlcant Johann Reichardt machet einem hochadlichen und hochgeneigten Publlco bekannt, daß 
bey ihm von der neuesten Pariser Art) a/a^o^^M^sm^/ź^Stock-Parasollezu haben sind, 
und prompte Bedienung von ihm zu gewarten haben, kogiret aüfder Schmiedebrücke neben 
den 4 Löwen bey dem Peruquier ^ r n . Prescher. ^ ^ ^ 

(Landschaftliche Inreressen^inzahlung.) Glatz, den2Z May 1788. Von 
Seilen des Münsterberg Glatzschen Landes-O^ec^i/wird dem Publico hiermit bekannt ge¬ 
macht: der 24.und25steIun.a.c. zuderselben Auszahlung 
aber der 26. und 27ste desselben Monaths anberaumt seyn, und daß den 28sten daraufdie Casse 
geschlossen werden wird. ^ ^ ^ ^ ^ ^ v. Bachstein. 

(Pferde zu verkaufen.) Es hat ein hier anwesender Fremde?einen Postzug von 4 
schönen gesunden und jungen Meklenburger Füchsen aus freier Hand zu verkaufen, Liebhaber 
dazu belieben sich bis Montag im golbnen Baume am Ringe zumelden. Breslau den izten 
Iuni l 1788. «_̂______ _—^ 

Auf d^m König!. Ober-Postamte bey dem Hrn. Ober-Postsecretair Reiche! find die neuen 
Berliner Adreßcalender ankommen, und fur 12 ggr. das Stückzuhaben. 

"^Zuverauct ioniren.) Es soll den 25tenIunii ca . früh um 9 Uhr in dem auf der 
AlbreÄitsgasse gelegenen Paul Binderschen Hause, eine Quantität Zimmkt-Caßia in zertheil¬ 
ten Posten zu loo Pf. an den Meistbiethenden verkauft werden, daher man Kauflustige dahin 
einlade?. Bre^lauden^O. May 1788^ ^ ' 

(Gestohlnes Pferd.) Es ist am loten dieses Monats eine licktebraune Stulle nicht 
zugroß, 1? Jahr alt, von der Weide gestohlen worden; wer davon Nachricht zu geben weiß, 
beliebe solches gegen Erstattung aller Kosten und einem raisounablen Recompens bey mir zu 
melden. Carwanedeni?Iunli i788- GottiiebIelsch. 

^(Egerischer Sauerbrunn.) Daß der frische Egerlche Sauerbrunn dato bey mir 
angekommen, und nebst allen übrigen Sorten für die billigsten Preiste bey mir zu haben ist, 
mache respectlve Liebhabern hierdurch bekannt. Breslau den 6. I un i i 1788. 

Carl Friedrich Eberleln im goldenen Anker ln der Stockqaße. 
Bey Joseph Zerboni find frisch angekommen verschiedene ein¬ 

gemachte Früchte in Saft, a?s Aprikosen, Pflaumen, Kirschen, Mirahellen: ferner Trau¬ 
ben-Rosinen, Mandeln in Schaalen, Cathalinen-Pfiaumen extra fein grün Thee, extrafein 
Thee bov, überzuckerten Citronat. überzuckerte Pomeranzen-Schaalen. 

(Gelder zu verleihen.) i6c)<^thlr. Mündelgelder sind gegen gesetzmäßige Sicher¬ 
heit zur ersten Hypotheque gegenwärtige Iohanni a. c. zu verlassen. Nähere Auskunft ist bei 
dem Eigenthümer desHauses No. 178. aufder inernNlcolalgasse lm erstenViertel <n erhalten. 
Diese Zeltungen werden wöchmNtch dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breslau in Wilhelm Kottlieb!Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben/ 
und. sind auch ans aNen König!. Postämtern zu haben. 


